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Karten definieren eine individuelle Wirklichkeit, die nicht naturwissenschaftlich be- 
gründet ist. Dabei spielt das „natürliche“ Bedürfnis des Menschen, sich zu verorten 
und einen Platz zu markieren, eine wesentliche Rolle. Sich zu verorten bedeutet, 
sich mit räumlichen und sozialen Strukturen einer Landschaft oder Stadt auseinan- 
der zu setzen, eine der Aufgaben der Stadtplanung. 


Eine Zeichnung zu erstellen, bedeutet eine sehr persönliche Aufzeichnung einer 
Entdeckung oder eines Ereignisses anzufertigen - als Beobachtung der Gegenwart 
(Kabelsalat-m a p) oder aus dem Gedächtnis (Beziehungs-m a p) oder als Imagina- 
tion der Zukunft (My-m ap). 


Wir wollen in diesem Semester verschiedene Methoden der Kartierung kennen ler- 
nen: gezeichnet, collagiert, geklebt, ausgeschnitten oder genäht. Genaues Erfas- 
sen und spielerisches Untersuchen ermöglichen uns einen eigenen Blick auf die 
„Vermessung der Welt“. 
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My-map 


Ein grafisch interessanter Lageplan mit Straßennetz, Parzellen, Bebauung, Landschaft, Um- 
randung, Nordpfeil und ggf. Detailplan soll hergestellt werden. Zunächst werden verschiede- 
ne Komponenten wie Fotos, Zeichnungen, Frottagen verschiedener Texturen und Zeitungs- 
ausschnitte gesammelt, die im zweiten Schritt zu einer Collage zusammengeführt werden. 
Für die Komposition sollen Proportionen, Verdichtungen, Helligkeits- und Größenkontraste 
und Richtungen/Lagen der Komponenten ausgelotet werden. 
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Akustik-map 

Die Studierenden zeichneten einen Lageplan vom Cottbuser Altmarkt auf ein A3-Format. 
Dieser diente als Grundlage für eine „Hörzeichnung“. Die „Hörzeichnung“ wurde wie eine 
zweite Haut auf Transparentpapier gezeichnet, welches auf der Lageplanzeichnung lag. In 
dieser wurden die Stellen des Lageplans markiert, an denen besondere Töne oder Geräu- 


DIESER 


sche wahrgenommen wurden. Die Darstellung der Töne und Geräusche wurde zuvor durch 
eine grafische Hörlegende einschätzbar gemacht. Wie in einer Landkarte gab es somit eine 
Legende in der laute Töne z.B. durch sich verdichtende Linien dargestellt wurden, spieleri- 
sche Töne (z.B. Vogelgezwitscher) durch gestreute Linien usw. Die grafischen Verdichtun- 
gen, ihre Auftragsart und Farbwahl wurden genutzt, um ein geeignetes Zeichenrepertoire für 
| Hörlegende zu finden. 
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Kabelsalat-map 


Die Studierenden sollten sich zunächst mit Kohle, Feder und Tusche sowie einer Schraffur- 
technik vertraut machen. 

Es wurden daraufhin drei verschiedene Stillleben aufgebaut, die mit Feder und Tusche als 
Linienzeichnung (mit Schraffuren und gegenständlich, so genau wie möglich), mit Kohle 
(weich und mit Licht gehöht) und mit Bleistift und Schraffurtechnik (reduziert auf geometri- 
sche Formen und grafisch) dargestellt werden sollten. Alle Zeichnungen sollten dreidimen- 
sional wirken. 
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Körper-Raum — map 


Die Studierenden sollten sich mit dem menschlichen Körper, seinen Maßen und mit der Be- 
ziehung von Körper und Raum beschäftigen. 

So entstanden zunächst Schnellskizzen, in denen sich die Studierenden in verschiedenen 
Körperhaltungen zu Begriffen wie groß, klein, weit oder hoch skizzierten. Im Anschluss posi- 
tionierten sie sich so im Raum, dass sie mit ihrem Körper Kontrastpaare oder Ergänzungen 
zu Raumelementen bildeten und zeichneten sich gegenseitig. 

Abschließend entwarfen die Studierenden aus ihren eigenen Körpermaßen (z.B. Kopfhöhe, 
Körperhöhe, Beinlänge, Körperlänge usw.) einen Stadtplan, den sie mit Klebeband auf den 
Boden zeichneten und fotografierten. 
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Beziehungs -map 


Die eigene Abstammung in Form eines abstrahierten Stammbaums, der ohne Baum-Dar- 
stellung auskommt, soll in Form einer Collage dargestellt werden. Papiere verschiedener 
Größen, die zu einfachen geometrischen Formen gerissen oder geschnitten werden, qua- 
lifizieren einzelne Familienmitglieder. Die Komposition der Elemente und die Ausarbeitung 
der Beziehungen sind wichtig. Die Art der Fügung soll die Art der Beziehungen der Elemente 
zueinander verdeutlichen. 

Die Beziehungen zwischen den Mitgliedern werden durch Verbindungen wie Nähen, Binden, 
Stecken, Tackern oder Weben hergestellt. Die Qualität (Enge/Ferne) der Beziehung zweier 
Elemente zueinander soll durch Bündelung und Verdichtung zum Ausdruck kommen. Wich- 
tige Elemente sind durch Stapelung, Größe, Farbe oder ähnliches hervorgehoben, weniger 
wichtige sind entfernter, kleiner unbedeutender dargestellt. 
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cut out-map 


Der Schattenriss oder Scherenschnitt ist mindestens so alt wie die Anfänge des Papiers 
und entstand um 105 n. Chr. in China. In Europa wird er erst im 17/18.Jhd. populär und als 
Scherenschnitt von Porträtzeichnungen zum Massenmedium. Heutzutage wird der Scheren- 
schnitt variantenreich in der Kunstwelt eingesetzt. 

Hier entstanden zunächst Zeichnungen, die sich nur auf die Umrisse und Binnenlinien kon- 
zentrierten. Im Anschluss daran sollten nur ausgewählte Linien stehen gelassen werden, 
wobei die Innenflächen entfernt bzw. ausgeschnitten wurden. In den nachfolgenden Arbeiten 
(die sich zunächst auf sich überlagernde Zeichenböcke bezogen und dann auf den Stadt- 
plan von Cottbus), sollten kompositorische Entscheidungen miteinbezogen werden, wie z.B. 
Schwerpunktsetzung für das Cut Out. 
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